
Personen-Suchergebnisse: Schlamp Elsbeth angebliche Hexe

1581 – Erste Hexenverfolgungen in der Grafschaft Werdenfels

Werdenfelser Land * Elsbeth Schlamp aus Garmisch, „ein seltsames Mensch von Ansehen“, und

Maria Neuwirth aus Klagenfurt werden in der Grafschaft Werdenfels der

Zauberei beschuldigt. Ihnen wird die Erzeugung einer Seuche und eines schwerer Hagelschauers

vorgeworfen. Da aber weder der Pfleger der Grafschaft, noch die Freisinger Regierung an einer

Verfolgung interessiert sind, verläuft der Vorgang im Sand. 

28. September 1589 – Hexenverfolgungen in der Grafschaft Werdenfels

Freising - Werdenfelser Land * In der zum Fürstbischof von Freising gehörenden Grafschaft

Werdenfels beginnt mit der Verhaftung der 55-jährigen Ursula Klöck sowie Elsbeth Schlamp und

ihre Tochter Appolonia eine große Hexenverfolgung, in deren Verlauf fünfzig Frauen und ein

Mann der Hexerei beschuldigt werden.    Als Landesherr des Freisinger Kirchenstaates steht

ebenfalls ein Bruder des baierischen Herzogs Wilhelm V. an der Spitze: Fürstbischof Ernst von

Freising ist zugleich Kurfürst des Fürstbistums Köln am Rhein. 

30. Oktober 1589 – Anwendung der Folter bei den Werdenfelder Hexen

Freising - Werdenfelser Land * Aus Freising geht der Befehl in die Grafschaft Werdenfels, gegen

die der Hexerei Angeklagten Ursula Klöck sowie Elsbeth Schlamp und ihre Tochter Appolonia die

Folter anzuwenden.    Damit ist der Ausweitung des Hexenprozesses Tür und Tor geöffnet. Durch

die über die Folter herausgepressten Geständnisse werden etwa 180 Personen in den Prozess

einbezogen. Am Ende werden 50 Frauen und ein Mann der Hexerei schuldig befunden und zum

Tod auf dem Scheiterhaufen verurteilt. 

Münchner Zeitensprünge Seite 1/1


